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ınden Damıt ist. dıe Konfliktsmöglichkeit schon angedeutet
Wır ausdrücklich VOTLr dem Forum des G(ewissens! Eine
andere 1st. cdıe Frage, ob dıe Entschuldigung on der Aussage-
pflicht auch VOT em Forum des Staatsgesetzes anerkannt wırd
nd das wIird keineswegs INIMMNEI der A Hıer haben WIT
Fälle, 11 denen der euge, der (ewissen OLgT, K
mıt dem Straigesetze kommen annn Der Priester wirde-
gehbenenftalls den Zeugen qu{f diese Gefahr auimerksam machen:
e wIird allgemeınen raten, auf die Vergünstigung, dıe
VOL dem Forum des (Jewlissens urecht besteht eTZ1ic
eısten, nıcht mıt dem Strafgesetz on kommen
außer WEeNnNn dıe Sache IStT, daß eINe Aussage VOT Gericht N1IC
1Ur verweigert werden zönnte, sondern verweigert werden mMu
wWwAas äahnliches gılt auch VO Gebrauche der (uneigentlichen)
Mentalrestriktion VOL dem Kıchter, S16 ach der oral-
theologie unter mständen A4UuUS besonders schwerwiegenden
Gründen ZWAarLr S11  1C rlaubt SCIN, aber den Leugen die
(Gefahr strafgerichtlichen Verurtellung bringen könnte

St Gabriel Ohm
A 8 (Communicatio 1n sa«cCTIS ‚„„Katholische Aktion“?)

Ein Seelsorger A4UusSs der )ıaspora chickt der Redaktion unseTer
Quartalschrift Ausschnitt A4US katholischen olks-
alender für 1931, der C1INEIN Aufsatz her „Katholische
Aktion ı IDienste des Großstadtkindes“ folgendes eispie
vorbildhlichen ( Seeleneifers T1n

Jrau H , redegewandt, katholise durchglüht, 111 besseren @Treisen
ZUuU Hause, hat C111 fragliches Gegenüber. Das besagte Gegenüber ıst. Irei-
e1illic. protestantisch ISsT. gal ıichts Der sechs Monate alte T1C. ıhr
Kind sieht elen aus Frau H verspricht ihm keinen Monat en mehr
„O AL 11ES, ungetauftes Kınd S brutal sSınd deine Eltern, dır den schönen
Himmel ZU entziehen!“ Frau eie sıinnt sinnt eie Hier muß
Da geholfen werden ‚Ach, Frau wenn S1e einmal ausgehen‚
bringen Sie ruhig den Buhbh ZU111 Verwahren rüber 1C. iıhn schon
Das fragliche egenüber sagt halb erstaunt und halb SLOIZ über das
unerwartete Anerbieten der „Teinen “ Frau Eın stürmischer Tag Mutter
Gegenüber muß ausgehen, bringt klein TI1IC: ZUuU Frau In TEl unden

S16 wieder daheim Mıiıt Z  ernden Händen greift Frau das odge-
weihte eschöpf 1 1e  OS Nun hat S1ie freies pie. In e1lNer jertel-
stunde dıe ackere VOrLr dem würdigen evangelischen Pastor „Herr
Pastor, de1 kleine u > Dem Herrn wird’s WAarm Herz
obh dieser glaubensstarken “Tau Die Taufe wird -}  '  ültig gespendet Freude
dort ben In °  Tau Hıs Apostelseele wIird hell Das iragliche
Gegenüber holt den kleinen Erich abh e ST N1C. mehr erselbe ub!
bedauernswerte Mutter, du ahnst nicht!a füntf en ra 1Han
1112 Haus gegenüber vinzıgen Sarghinaus. T1C. flog den ngeln.
In der Leichenhalle uster Frau der weinenden u  er „ErT ist
getauft, In eln Engelchen. Ein Leuchten der utter Gegenüber. 0C.
eute ist. S1e Frau an  ar Katholische Aktion

Der Einsender vorstehenden Ausschnittes bemerkt, nıa
sıch eım Lesen dieser Zeılen nıcht ber dıe Frau H
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dıe offenbar uten Glauben andelte, sondern über den
Verfasser des Aufsatzes, der uıunter dem 1Le „Katholische
Aktion uUunNnseTe Katholiken auffordert, den Protestanten (re-
spanndıenste ZUu eisten Er findet atuch dıe Verbeugung VOTr dem
Protestantismus tür einfache Katholiken anstößig, angesichts
deratsache, daß dıe „würdigen evangelischen Pastoren“ e1INeCeSs

Diasporagebietes ZU uten e1l Freimaurer sıind.
Für dıe theologisch geschulten Leser dieser Zeıtschrı be-

dart der Tat keiner Jangen Erörterung darüber, daß Frau
H oben geschilderten sich objektiv schwer VeT-
pönten Communicatio 111 SACT1IS schuldig gemacht hat

Frau ıst Sewl1 NUur oben, daß S$1e sıch christ-
licher 1€e€ das armıe, sechs Monate alte ınd ıhrer a  ars-
parteı SOTgt, dem er Voraussie nach aum mehr e1Iin Monat
en hbeschieden ıst, das aber bel der religiösen Gleichgültigkeit
Se1INeTr protestantischen Eltern die Taufe och nNn1ıC empfangen
hat nd won ohne Taufe terben würde.

Frau ist auch nıcht tadeln, daß S1e die aulie dıeses
Kindes remder un andersgläubiger Eilltern eimlich, ohne Vor-
vDISseN de: Kındeseltern bewerkstelhigt Can 751 besagt aus-
drücklich daß bezüglich der OLLAUIe Kindes häretischer
Eltern die Bestimmungen des Can 750 Anwendung finden, und

dieses Can 750 lautet „Infans iniıdehum, et1ıam NULÄS
parentibus, heıte baptizatur CH versatur vıtae diserimmine,
ut prudenter praevıdeatur morıturus, antequam SU1 ratıonıs
attınga Diese Voraussetzung 1sSt. uUNserem Falle gegeben
Vielleicht m  TAau nachdem S1e das Vertrauen der pro-
testantischen Kındesmutter einmal a  S: diese urc
gütlıches Zureden bewegen können, ıhr krankes ınd taufen

lassen abher erstens War 6 unsıcher ob ein Versuch dieser
Richtung Erfolg en würde konnte auch fehlschlagen
un ann War besorgen, daß die Mutter das ind der Frau

nicht mehr anvertraute; un zweıtens WAar urc solche
Einflußnahme höchstens erreichen, daß das iınd V OIl pro-
testantıschen Pastor getauft würde, und dazu durfte dıe 0..
In NıC DOSILLV mıtwirken.

Frau durfte und MÜ unter dıesen Umständen dem
kranken in bel der günstigen Gelegenhei selbst dtie oltaufe
penden Daß S1C 65 ZUMMM evangelıschen Pastor Lrug und VO  —_
ıhm tauifen 1eß War e1iIn schwerer 1ßgorT1 WenNnn S1e auch oOnNna
i1de gehandelt hat Zwar estiiımm Can 749 daß allgeme1-
Nen ZUF pendung der oLLAuUTte der Priester VOT dem iıcht-
prıester, der erıker. VOLr dem Laıen, der Mann VOTL der Frau
berufen ist:; doch ıst amı 1Ur der OTEr geregelt, WenNnnNn
Auswahl untier katholischen Taufspendern gegeben ist Das

Officium hat unter dem August 1671 aqusdrücklich ent-
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schieden „Non permiıttat (Ep1scopus schısmatıcıs admınıstrare
Sacramentum baptısmatıs 1151 necessıtatıs, el deficiente
UACUMQUE alta DETSONA catholica (GasparTı, Fontes, Vol
188 746) Was leTr VON schismatıschen Taufspendern gesagt ıst,
gilt fortior1 VOIN protestantischen Pastoren, be1ı denen leider
oft dıe Besorgnis begründet ist, daß S1e ungültig
oder zweiılelhaft gültig taufen

Wahrscheinlich nat übrıgens der N-

gelische Pastor N1ıC dıe Nottaufe, sondern cdie zeremontelle Taufe
nach dem evangelischen Rıtuale gespendet Jedenfalls hat Frau

q {Ss S1C das Kınd ZUuU— evangelıschen Pastor trug, che Absıcht
gehabt iıhm die aufe de] protestantischen erlangen
Damıt hat S16 krasser A  Oorm COMMUNICATIO 11 SaCcCT1S mıt Häre-
tıkern begangen (can Von der Kirchenstrafe, dıe darauf
steht suspecta de haeres], Can 9 entschuldigt SIC allerdings
iıhr uter Glaube Von der excommunı1catıo Ordinarıo reservata
des Can 2319, N 30 („quıi scıenter ıberos SUOS 4CAaLNO0O1CIS
mıinıstrıs baptızandos fferre praesumunt wird INna S1C, auch
abgesehen VO iıhrer ona ıdes, schon darum ireisprechen
INUSSCH, weiıl N1C. ıhr ELGETLES, sondern IMN Temdes ınd War,
das S16 ZULT quie brachte (vgl esterle 111 dieser Zeıitschrı
1930, 4, 802 {f.)

Nur ona es ann auch den Verftasser obıgen Aufsatzes
entschuldigen, daß 6 dıe Handlungsweıse der Frau als
„Katholische Aktıo ru und qals VOTD1  iıch hınstellt Solche
Entgleisungen sınd aber 11 katholischen Schriftwerken, dıe
unter dem verbreıtet werden, sehr bedauern

Linz. Dr (1T0Sam.
311 ( Meßintention und Meßiormular. Der Ordenspriester

WenNnNn diepflegt den Festen rıtus semıdupl. vel sımpl.,
heilıge Messe ohne nähere Angabe ad intentionem dantıis 0  er
Super10r1s ıst ——  WI®C Ostern sehr häufig ist regel-
mäßıg die Missa DIO defunctis lesen stellt ihn deshalb
ZUE un: sagt eSs Se1l unrecht das Meßformular pro de-
unctis nehmen, WEenNn iINna  — nıcht daß dıe Messe wirk-
ıch für Verstorbenen SC ] jedoch rechtfertigt e1INe
Praxıs, indem sagt einmal werde 1eselbDe VO  ; vi]elen
Autoren ohne jede Finschränkung gestattet (Z appello,
De Sacram NT 690) sodann A4US Erfahrung,
daß weıtaus dıe eısten Messen, dıe VON den Gläubigen ohne
bestimmten Jag estie werden, tür dıe Verstorbenen
Deshalb SC es anzuraten und siıcher angebracht oft
das Formular Dro defunctis nehmen, als es dıe uDrıken
erlauben, vorausgesetzt natürlich daß cdıe Intention unbestimmt
SC1 och bleiht bei SeCe1INeTr gegenteiigen Ansıcht nd meınt


